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WIRTSCHAFT
Durchbruch im
Tauziehen um
Opel: Die deut-
sche Kanzlerin
Angela Merkel
freut sich, dass
ihr Wunsch-
kandidat Magna
nun endgültig
den Zuschlag
erhält.
Seite 14

HEUTE AUF WWW.ZISCH.CH

6 EVZ: Matchbericht zum Saisonauftakt
in Langnau. (www.zisch.ch/evz, am Abend)

6 Verlosung: 20 Tickets für Big-Band-
Matinee. (wwww.zisch.ch/wettbewerbe)

6 Video: Das neue Business Center Z5
beim D4 in Root. (www.zisch.ch/videos)
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Freitag, 11. September 2009
Heute mit

104 STELL
EN

MILICA (22)
Sie würde sich in
«Körperwelten»
ausstellen. Seite 7

WETTER
Wechselhaft mit Quell-
wolken und sonnigen
Abschnitten. Seite 34

Kriegsmaterialgesetz

Ständerat lehnt
«Lex Pilatus» ab

ap. Der Ständerat will dem Bundes-
rat keine neuen Kompetenzen geben,
um die Ausfuhr militärisch verwend-
barer Güter zu verhindern. Er hat
gegen Widerstand von links eine Ge-
setzesänderung abgelehnt, mit der
der Bundesrat die Konsequenzen aus
dem Kriegseinsatz eines in den
Tschad verkauften Pilatus-Flugzeugs
ziehen will. Der Bundesrat beabsich-
tigt das Güterkontrollgesetz (GKG) so
zu ändern, dass die Regierung künftig
die Ausfuhr militärisch verwendbarer
Güter zur «Wahrung wesentlicher
Landesinteressen» verhindern kann.
Der Ständerat hielt diese Ergänzung
aber für unnötig und trat auf die
Gesetzesrevision mit 20 zu 10 Stim-
men nicht ein. Seite 5

Kanton Luzern

Kirchensteuern
für Moscheen?

slu. Die Diskussion um die öffent-
lich-rechtliche Anerkennung von
Muslimen im Kanton Luzern wird
konkret. Das dafür notwendige Ge-
setz wird nun ausgearbeitet, wie Re-
gierungsrat Anton Schwingruber auf
Anfrage unserer Zeitung erklärt. Noch
in dieser Legislatur soll die Vorlage
vorliegen. Interesse an der offiziellen
Anerkennung haben vor allem die
Luzerner Muslime. «Wir wollen Ver-
antwortung übernehmen», sagt Petrit
Alimi, Vizepräsident der Islamischen
Gemeinschaft Luzern, die die knapp
14 000 Muslime im Kanton vertritt.
Mit der kantonalen Anerkennung wä-
re auch das Recht verbunden, Kir-
chensteuern zu erheben.

Seite 29

Die SBB bleiben auf Erfolgskurs
Fast 27 Prozent mehr Gewinn im ersten Halbjahr und deutlich mehr Fahr-
gäste: Die Halbjahreszahlen der SBB können sich sehen lassen. Bis Ende
2010 sollen die Billettpreise unverändert bleiben. – Seite 13 BILD CHRIS ISELI

SPORT
Der aus Eich
stammende
Springreiter

Pius Schwizer
schaffte den

Sprung in die
Top Ten der

Weltrangliste. Der
47-Jährige rückte
vom 23. auf den

8. Rang vor.
Seite 36

Landratsbüro Nidwalden

Jede Fraktion soll
vertreten sein

map. Die Grünen Nidwalden wol-
len mit einer parlamentarischen Ini-
tiative erreichen, dass die Parteizuge-
hörigkeit im Landratsbüro geregelt
wird. Jede Partei mit Fraktionsstärke
(mindestens 5 Sitze im Landrat) soll
mit wenigstens einem Sitz im fünf-
köpfigen Landratsbüro vertreten
sein. SVP-Fraktionschef Walter Oder-
matt begrüsst die Initiative. Damit
liessen sich Diskussionen vermeiden.
Weniger begeistert ist Sepp Durrer,
FDP-Fraktionschef. Für ihn ist die
Initiative nicht fertig gedacht. Man
müsse sich vielmehr überlegen, ob es
noch zeitgemäss sei, das Landratsbü-
ro mit fünf Personen zu besetzen.

Seite 23

KOMMENTAR

Rücktritt löst
Problem nicht

D
ie Kritik an ihm und
seinem Departement
rund um den Hoch-
wasserschutz hat

Hans Matter zermürbt. Deswe-
gen und aus gesundheitlichen
Gründen tritt er noch dieses
Jahr als Regierungsrat zurück.

Ein vorzeitiger Rücktritt ist sehr
selten. Auch vom Zeitpunkt her
war er gestern überraschend.
Aber nicht untypisch für Matter.
Der CSP-Politiker hatte schon
damals als Gemeindepräsident
in Alpnach immer Mühe mit
Kritik. Auch als Regierungsrat
nahm er diese sehr persönlich.
Und schluckte sie lieber, statt
sie auszudiskutieren.

So beklagte er sich gestern, dass
man ihm und seinen Mitarbei-
tern «massive Fehler und un-
glaubliche Vorfälle» vorwerfe,
ohne dass sie sich dazu äussern
konnten. Doch Matter hat noch
Anfang Juli ein Interview mit
unserer Zeitung ausdrücklich
abgelehnt. Gelegenheit, sich zu
wehren, hat es also gegeben.

Kommunikation war nie Mat-
ters Stärke. Man bekam zuwei-
len den Eindruck, für ihn sei die
Mitsprache des Parlaments nur
ein Hindernis. Auffallend ist,
dass seine Rücktrittsankündi-
gung gestern im Rat fast kom-
mentarlos zur Kenntnis genom-
men wurde. Lob gabs jedoch
immer wieder und auch gestern
in ersten Reaktionen für den
grossen Einsatz Matters und
seiner Leute. Und das seit dem
Hochwasser 2005 unter enor-
mem zeitlichem und politi-
schem Druck. Doch den Steil-
pass aus dem Kantonsrat, sich
Hilfe zu holen, nahm er mehr
als einmal nicht auf.

Dass das Dossier Hochwasser-
schutz bald in neue Hände
kommt, kann neue Chancen er-
öffnen. Aber der Rücktritt Mat-
ters löst das Hauptproblem kei-
neswegs: Das Projekt bleibt un-
ter Zeitdruck. Und die Regie-
rung hat sich auch einen hohen
Kostendruck auferlegt.

MARKUS VON ROTZ
markus.vonrotz@neue-oz.ch

Im Mittelpunkt des Interesses:
Hans Matter. BILD MARKUS VON ROTZ

Obwalden

Matter überrascht
mit seinem Rücktritt
Baudirektor Hans Matter
tritt als Regierungsrat
zurück. Mit dieser Botschaft
überraschte er gestern den
Kantonsrat. Kritik und seine
Gesundheit sind die Gründe.

VON MARKUS VON ROTZ

Er habe sich in den vergangenen
Wochen wiederholt gefragt, wie lange er
sich das noch antun wolle, sagte der
Obwaldner Baudirektor Hans Matter
gestern. Nicht zuletzt aus gesundheitli-
chen Gründen wird er spätestens Ende
Jahr aus der Regierung zurücktreten.
Matter hatte in den Sommerferien ei-

nen Hörsturz erlitten. Die Kritik an ihm
und seinem Departement im Zusam-
menhang mit dem Hochwasserschutz
und den bekannt gewordenen höheren
Kosten habe ihm zugesetzt.

Für Regierung «nachvollziehbar»
Das habe sich auch auf seine Ge-

sundheit ausgewirkt, bestätigte Land-
statthalterin Esther Gasser. «Sein Rück-
trittsentscheid kam für uns überra-
schend, aber er ist nachvollziehbar.»
Matter hat die Regierung gestern vor
der Kantonsratssitzung informiert.

Noch ist offen, wie es nun weitergeht.
Im März 2010 sind Gesamterneue-
rungswahlen. Möglicherweise wird da-
rum auf eine vorzeitige Ersatzwahl
verzichtet.
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